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Almwirtschaft und Tourismus -
Risken und Chancen 

von Dipl.-Ing. Franz Bergler

Etwa 115 der Gesamtfläche Österreichs entfallen 
auf Almen. Bedingt durch die Lage der Almen am 
Rande bzw. oberhalb der Waldzone sind die Alm- 
regionen mit ihren Almflächen der ideale Partner 
für Erholungssuchende. Durch diese Tatsache 
treten häufig Konflikte zwischen den Almbewirt- 
schaftern und Erholungssuchenden auf. Daß 
sich diese Konflikte minimieren lassen und sich 
Chancen für die Almwirtschaft ergeben, wurde 
im Rahmen der österreichischen Agrartechni- 
kertagung von Dipl.-lng. Franz Bergler, Almin- 
spektor der Agrarbezirksbehörde Stainach (Stei- 
er m a r k) präsentiert . 

Die in den letzten 10 Jahren 
stark zunehmende Erholungs- 
funktion der Almen wird so- 
wohl im Winter als auch ver- 
mehrt im Sommer von den ver- 
schiedensten Bevölkerungs- 
gruppen in Anspruch genom- 
men. Neben dem herkömmli- 
chen Wandern entwickelten 
sich moderne Freizeitsportarten 
wie Mountainbiking, Paragli- 
ding, Canoning, usw., die eben- 
falls den Kulturraum ,,Alm" in 
Anspruch nehmen. Daraus er- 
geben sich für den Landwirt 
eine Reihe von Vorteilen, wie 
Einkommensverbesserung 
durch Direktvermarktung sei- 
ner am Heimhof oder auf der 
Alm produzierten Produkte 
oder durch das Anbieten von 
verschiedenen Dienstleistungen 
in der Tourismusbranche. 

Gerade beim Wintertouris- 
mus ergibt sich bei den 
Grundbesitzern durch die Ab- 
geltung der Grundinan- 
spruchnahme eine interessante 
Einkommenskombination. Ne- 
ben der Verpachtung des Grun- 
des bringt die notwendige Pfle- 
ge diverser Abfahrten durch die 
betriebseigenen Maschinen und 

Geräte nicht nur ein Einkom- 
men aus dem Dienstleistungs- 
bereich, sondern zusätzlich Fut- 
ter für den Heimbetrieb. Wei- 
ters können für die bewirt- 
schafteten Flächen auch EU- 
Förderungen für die Bewirt- 
schaftung in Anspruch genom- 
men werden. 

Durch das vermehrte Frei- 
zeitangebot hat der Sommer- 
tourismus auf den Almen in den 
letzten Jahren stark zugenom- 
men. Dies ermöglicht dem 
Almbesitzer bzw. dem Almnut- 
zungsberechtigten (Eingefor- 
steten) mehrere Möglichkeiten, 
um seine Produkte zu vermark- 
ten. Je nach Intensität der Ver- 
marktung (Almbuffet, Gastge- 
werbe) sind dabei die gesetzli- 
chen Bestimmungen (Raum- 
ordnung, Gewerbeordnung, 
Wasserrecht, usw.) einzuhalten. 
Gerade im wasserrechtlichen 
Bereich kommt es immer wie- 
der zu beachtlichen Schwierig- 
keiten (beispielsweise die Ab- 
wasserproblematik). 

Bezüglich der Risken durch 
den Tourismus mit den soge- 
nannten Freizeitmodesportarten 
sei erwähnt, daß es hier 

t 
hauptsächlich im weidetechni- 
schen Bereich zu Problemen 
kommt. Einerseits werden die 
zugeordneten Flächen für die 
Freizeitnutzung nicht eingehal- 
ten (Wanderer, Tourengeher, 
Radfahrer, usw.), andererseits 
Einrichtungen für den Wei- 
debetrieb wie Weidezäune, 
Weidetore beschädigt oder zer- 
stört. 

Da in den meisten Fällen 
eine Besucherlenkung fehlt, 
werden vor allem sehr sensible 
Alm- und Weideflächen für die 
Freizeitinteressen in Anspruch 
genommen. Um bleibende bzw. 
irreversible Schäden auf den 
Weide- und Almflächen zu ver- 
meiden, sind hier neben einem 
großen Maß an Naturverständ- 
nis vor allem klare Verträge 
zwischen den Eigentümern und 
den verschiedenen Organisatio- 
nen erforderlich, die selbstver- 
ständlich von beiden Vertrags- 
teilen eingehalten und kontrol- 
liert werden. Mit der nötigen 
Toleranz und Akzeptanz aller 
Benützer ist eine Mehrfachnut- 
zung des Naturraumes „Alm" 
ohne Nachteile für alle Betei- 
ligten möglich. 
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Die Almen sind ideale 
Regionen für den  

Erholungssuchenden 
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